
Wieder einmal ein Text aus der Reihe "tolles Buch wird zu einem
Songtext".

Auslöser war dieses Mal Dave Eggers neuester Roman "Der Mönch von
Mokka". Der Roman erzählt die Geschichte eines jungen Mannes, der in
den USA lebt, dessen Familie allerdings ursprünglich aus dem Jemen
stammt. Eine Geschichte, die zwar als Roman erzählt wird, die aber
einen realen Hintergrund hat.

Der 24-jährige Mokhtar Alkanshali aus San Francisco, stößt zufällig auf
die uralte Kaffeetradition seiner Heimat. Er macht sich auf in das Land
seiner Vorfahren, um alles über diesen besonderen Kaffee zu lernen und
ihn zu fairen Bedingungen für alle Beteiligten produzieren zu lassen. Auf
dieser Reise wird er von den Bomben der Saudis fast getötet, doch er
schafft es zurück nach Amerika. Seine Firma »Port of Mokha« produziert
heute einen der besten fair produzierten Kaffees weltweit, der seinen
Landsleuten zu einem besseren Leben verhilft. Und ihm natürlich auch.
Aber, das sei ihm gegönnt.

Wie ein Kritiker derWAZ vollkommen
richtig schrieb: "Die unglaublichsten,
verrücktesten Geschichten schreibt
immer noch das Leben."
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